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Strafrecht: Ein Uberblick S » ’

Strafgesetzbuch

BetaubungsmittelG

WehrstrafG

Delikte des Besonderen Teils des StGB WirtschaftsstrafG

Vélkerstrafgesetzbuch
fions I’]nge”kTe und weitere Vorschriften

Korperverletzungsdelikte
Eigentumsdelikte

Vermdbdgensdelikte JB'?AO‘;”C‘;‘Q('>
StraBenverkehrs- und Brandstiftungsdelikte

Beck-Texte im dtv

Der Allgemeine Teil des StGB

Aufbau des vorsatzlich vollendeten Begehungsdelikts: Tatbestand — Rechtswidrigkeit — Schuld
Vorsatz und Fahrl@ssigkeit
Der Irrtum im Strafrecht

Kousoll’rq’r e (N - 1T WASN'T ME
Rechtswidrigkeit — Notwehr und Notstand o N
Schuld - Schuldfdahigkeit — actio libera in causa (ﬁﬁ")

Versuch und Vollendung — unmittelbares Ansetzen

Taterschaft und Teilnahme
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https://dejure.org/gesetze/StGB
https://drive.google.com/file/d/1Rh-a5q_kAVCHj0PgqyDR9Jfpx23vwrf4/view?usp=sharing

RECHTSSYSTEM: STRAFRECHT

Abgrenzung: Ordnungswidrigkeitenrecht, gerichtliche Ordnungsstrafen, Zuchtmittel im
Jugendstrafrecht, Disziplinarmaflnahmen im Beamtenrecht, Schulstrafen, Vertragsstrafen, zivile
Kompensationsnormen mit strafendem Charakter

Hauptgesetz: Strafgesetzbuch, StGB

Allgemeiner Teil
o Geltungsbereich, Grundlagen (Tun und Unterlassen, Tatort)
o Vorsatz — [rrtiimer — Versuch — Riicktritt

o Taterschaft und Teilnahme (Titer, mittelbarer Titer, Mittiter, Anstiftung ,
Beihilfe)

o Notwehr und Notstand

o Rechtsfolgen der Tat
Freiheitsstrafe und Bewahrung
Geldstrafe
Fahrverbot

Besonderer Teil: Einzelne Straftaten, sog. Kapitaldelikte wie Mord und
Totschlag (— Anzahl weltweit) im 16. Abschnitt — §§ 211 u. 212 StGB; und
andere wie Stalking (§ 238 StGB)



https://de.wikipedia.org/wiki/Strafgesetzbuch_(Deutschland)
https://dejure.org/gesetze/StGB
http://www.juraindividuell.de/artikel/die-irrtuemer-im-strafrecht/
http://www.juraindividuell.de/artikel/die-irrtuemer-im-strafrecht/
https://de.wikipedia.org/wiki/Mord_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Tötungsdelikt
https://de.wikipedia.org/wiki/Mord
https://de.wikipedia.org/wiki/StalkingGesetzliche_Situation_ab_M.C3.A4rz_2017

FALL STRAFRECHT: VERSUCHTER MORD

BGH v. 06.11.2014 - 4 StR 416/14

A sucht das Gesprach mit seiner getrennt lebenden Ehefrau, die alsbald mit
dem Rad loszufahren gedenkt, was A weil}. Er stellt das Rad in die Garage
und versteckt sich in dieser. E kommt, um ihr Rad zu holen.

A tritt hervor, verschlielt die Tir von innen und stellt Fragen, die E nicht
beantworten mochte. A zieht sie daraufhin wiitend an sich und halt ihr einen
Fleischspiell an den Hals und sagt, ,,er werde sie toten“. E erwidert, ,,dann
mach doch®; A stof3t zu, wobeil er ithren Tod billigend in Kauf nimmt und die
von ihm geschaffene Uberraschungssituation bewusst zur Tatausfithrung
ausnutzt.

E sackt zu Boden. A lauft noch eine Weile in der Garage herum, halt E fir
tot, geht dann und verschlie3t die Garage. E tiberlebt.

Ein typischer Klausurfall.

Alle subjektiven Darstellungen ergeben sich in der Praxis erst aus getdtigten
Ermittlungen und Schlussfolgerungen, die im Prozess vom Gericht gezogen
werden, selbst dann, wenn der Tdter gesteht.



FALL STRAFRECHT: VERSUCHTER MORD

A. Totschlag

I. Vorprifung
keine Vollendung; Strafbarkeit des Versuchs (§ 23 StGB)

II. Tatentschluss

III. Unmittelbares Ansetzen (§ 22 StGB)
IV. Rechtfertigungs-/Entschuldigungsgriinde
V. Priifung Ricktritt

B. Mord
Ein Merkmal miusste erfiillt sein, hier ggf. Heimtiicke.

Heimtiickisch handelt, wer in feindseliger Willensrichtung die Arg- und
Wehrlosigkeit des Tatopfers bewusst zur Totung ausnutzt. Mallgebend ist
nach dem BGH fiir die Beurteilung die Lage bei Beginn der ersten
Handlung mit Totungsvorsatz.

Modifizierung, Ausnahme oder Weiterentwicklung?: Wenn der Tater das
Opfer mit Totungsvorsatz planméallig in einen Hinterhalt lockt, um eine
giinstige Gelegenheit zur Totung zu schaffen, und die entsprechenden
Vorkehrungen und MalBnahmen bei Ausfiihrung der Tat noch fortwirken.

Ergebnis: kein Mord, da Totungsvorsatz erst beim Zustoflen beweisbar (in
dubio pro reo, Art. 6 Abs. 2 EMRK).
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Offentliches Recht: Ein Uberblick

Grundrechte v. a. Art. 1 bis 14 GG
*  Formelle PrOfung
Zustandigkeit/Beteiligtenfahigkeit (,,jedermann*)/Prozesstahigkeit

Beschwerdegegenstand/-befugnis
e selbst, gegenwdartig, unmittelbar betroffen

Rechtsschutzbedurfnis
H Subsidiaritat
. Rechtswegerschopfung
Form/Frist
®*  Materielle Profung
Schutzbereich
Eingriff
Rechftfertigung

b formelle/materielle Profung der Grundlage: legitimer Zweck, geeignet, erforderlich, angemessen (abstraktes Gesetz)
. formelle/materielle Prifung der Anwendung: legitimer Zweck, geeignet, erforderlich, angemessen (konkrete MaBnahme)

Staatsorganisationsrecht

f Vereinte
Europarecht und Vélkerrecht «'&7.}" Nationen

.

N

Verwaltungsrecht W% i

o NS I!


https://dejure.org/gesetze/GG
https://unric.org/de/charta/#kapitel1
https://www.auswaertiges-amt.de/blob/207392/b38bbdba4ef59ede2fec9e91f2a8179b/nvv-data.pdf

Fall: Taxigeschaft (Berufsfreiheit)

e Student S mochte neben Taxi fahren, um sein Studium zu finanzieren.
Mittels Bescheid wird auf seinen Antrag die Zulassung zum Taxibetrieb
zuruckgewiesen, da der Bedarf an Taxis gemal} aktuellen Erhebungen in
der Stadt gedeckt sei.

* S sieht dies anders, da seines Erachtens die Konkurrenz das Geschaft
belebe und es im Ubrigen auf einen Wagen mehr oder weniger nicht
ankomme.

* |st S in seinen Grundrechten verletzt?

* In welchen Verfahren konnte dies tiberprift werden?

* Auszug 8§ 13 Abs. 4 Personenbeférderungsgesetz:

* ,,Beim Verkehr mit Taxen ist die Genehmigung zu versagen, wenn die O&ffentlichen
Verkehrsinteressen dadurch beeintrachtigt werden, dass durch die Austibung des beantragten
Verkehrs das Ortliche Taxengewerbe in seiner Funktionsféhigkeit bedroht wird. Hierbei sind
fir den Bezirk der Genehmigungsbehdrde insbesondere zu beriicksichtigen

1. die Nachfrage nach Befdrderungsauftragen im Taxenverkehr,

2. die Taxendichte
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Fall: Taxigeschaft (Berufsfreiheit)

* Verletzung der Berufsfreiheit?

* I. Schutzbereich: personlich, sachlich: Beruf — jede auf Dauer
angelegte Tatigkeit zur Schaffung oder Erhaltung einer
Lebensgrundlage — auch Nebentatigkeiten

* Il. Eingriff: jede staatliche Mallnahme, die eine in den Schutzbereich
fallende Tatigkeit erschwert, verbietet, unmoglich macht oder
sanktioniert, insbesondere jede MalRnahme, mit der dies
zielgerichtet und rechtsformig geschieht (klassischer Eingriff)

* Mit Ablehnung der nach dem Gesetz erforderlichen Genehmigung wird S
zielgerichtet am (legalen) Taxifahren gehindert = Eingriff.

* l1l. Rechtfertigung
* 1. gesetzliche Grundlage § 13 Abs. 4 PBefG

* a) formelle Verfassungsgemadfheit: Bundeskompetenz nach Art. 72 Abs. 2,
74 Abs. 1 Nr. 22 GG
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Fall: Taxigeschaft (Berufsfreiheit)

* Ill. Rechtfertigung:
* 1. gesetzliche Grundlage § 13 Abs. 4 PBefG
* b) materielle Verfassungsgemdpfheit: VerhaltnismaRigkeitsgrundsatz
* legitimer Zweck: nicht zu viel sog. Gelegenheitsverkehr (§ 46 PBefG)

* Geeignetheit: fordert den verfolgten Zweck

* Erforderlichkeit: Dreistufentheorie (BVerfG Apotheken-Urteil) - Steigerung der
Voraussetzungen zur Rechtfertigung des Eingriffs

* 1. Stufe: Art und Weise der Berufsausiibung (-)
* 2. Stufe: subjektive Zulassungsvoraussetzungen (-)
* 3. Stufe: objektive Zulassungsvoraussetzungen (+)
* Angemessenheit: Argument mittelbare Verkehrssicherheit

* 2. VerfassungsmaRigkeit der Entscheidung der Behérde
* Tatbestandserfiillung, Rechtsfolgen: ,,ist ... zu versagen = kein Ermessen

* Priifung anderer méglicher Grundrechtsverletzungen: Art. 14 Abs. 1 GG, Art.

2 Abs. 1 GG, Art. 3 Abs. 1 GG
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